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dent auf einer einheitlichen geistigen Grundlage zu einem erspriess-
lichen geistigen Wettbewerb zwischen den beiden Menschheitskreisen

führen kann. Das wachsende Einheitsbewusstsein der
Menschheit kann zur Zusammenarbeit, es kann aber auch zu grossen

Katastrophen von unvorsehbarem Ausmasse führen. Welchen
Weg es gehen wird, kann auch davon abhängen, ob es den Missionen

gelingen wird, mit ihren eigenen Grundsätzen ernst zu machen
und vor allem die Regierungen zu bewegen, dass auch sie diese
Grundsätze nicht nur bekennen, sondern ausüben.

Hans Kohn (Jerusalem).
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Erstlinge.
Ein Hügelrain; daran ein einz'ger Baum,
der blütenübersät, wie wartend steht,
indes der Abend leis und kühldurchweht
mit blassen Schleiern füllt den weiten Raum.
Noch einmal goidet sich der Hügelsaum,
und wie ein Märchen, das durch Träume geht,
wie eine Flamme, wie ein Lichtgebet
ragt über Dämmerland der Blütentraum.
So stehst — ein Erstling —du in uns'rer Zeit,
die tastend schwer um ihren Frühlig ringt
und grauen, nebelhaften Reigen schlingt.
Du stehst und kündest deine Botschaft weit,
dass sie zum ärmsten deiner Brüder dringt, —
dir aber dräut der Frost der Einsamkeit! —

Carolina Lutz.
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Zur Chronik.
Man wird nicht versucht sein, von einem Pfingsthauch zu reden, der

durch die heutige Menschenwelt ginge und den wir doch so heiss ersehnen,
den wir doch so bitter nötig hätten. Aber vielleicht dürfen wir wenigstens
sagen: „Und der Geist Gottes schwebte über den Wassern." Diesen Eindruck
kann wohl der Bericht über die Missionskonferenz in Jerusalem erwecken, den
dieses Heft bringt. Die Bewegung auf eine Einheit der Menschheit hin
schreitet sichtbar genug fort; und aus dieser Bewegung tauchen die grossen
Fragen dieser Weltperiode, ja in der Ferne sogar als leuchtende Gipfel die
letzten Ziele der Menschheitsgeschichte auf.

In
China

hat die zeitweilig zum Stillstand gekommene Bewegung neu eingesetzt. Die
Südlichen marschieren auf Peking, das ihnen offen zu stehen scheint. Ob sie
es diesmal erreichen? Und was dann? Wenn doch die „christlichen" Gross-
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